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Briıgıtta Kerscher*

Dıie geschichtliche Entwicklung der Wallfahrt !
Urkundlich nachweısbar, schenkte Kaıser Heinrich 111 1mM Jahr 1049 dem Kloster

Niıederalteich das Gut Weıifßenregen. Bıs ZAAT Mıtte des 18. Jahrhunderts gehörten die
Anwesenden in Weıißenregen der Benediktinerabtei der Donau.

Der Legende nach soll das Gnadenbild, unbekannt VO' WEeIN, VO Nabburg nach
Weißenregen gebracht worden se1ın, VOT dem kalvinischen Biıldersturm iın der
Oberpfalz schützen. Man barg das Bıld ın eıner Eıche, Gläubigen WwW1e€e
Ungläubigen viele Wunderzeichen wiırkte, die in Wort un! Biıld auf hölzernen Tateln
dargestellt sınd.

ıne Handschrift das Jahr 1900 erzählt den Hergang, die Plünderung ın der
Oberpfalz un! w1ıe das Bıld A4US den Händen der Abtrünnigen nach Weißenregen

wurde: Als nämli;ch die Khurfürsten VO der Pfalz, welche VO Glauben
abfielen, und Otto Heıinrich 1556, lutherisch seın Nachfolger ‘ Friedrich 111 aber
retormiert wurde, ZWAaANSCH S1e auch iıhre Unterthanen 1ın der Oberpfalz miıt Gewalt
ZU!r Annahme ıhres Glaubensbekenntnisses: Tle Statuen un Bılder, darunter
viele, welche großen Kunstwerth hatten, wurden 4US$S den Kırchen hinausgeworfen
un! 4aUS den Häusern entfernt, un! vielfach wurden S1e verbrannt, oder auf andere
Weıse vernichtet.“

Aus dem Kalender für katholische Christen wird weıter zıtlert:
„Nachdem die neuketzerische, lutherische (und calviınısche) Verfolgung un! Bil-

derstürmere! auch ın der Oberpfalz überhand IIN  9 1st azumal ın der Stadt
Nabburg eın Marienbild, zweiıftellos VOT Entehrung schützen, VO'  $ einem
TrOMMenN Christen hırher ın ıne sehr große FEiche gebracht worden, iın welcher
einıge Jahre verblieb, und VO den Vorbeireisenden verehrt worden.“

2 Vorliegende Untersuchung Zur Walltfahrt Weißenregen wurde 1981 als Zulassungsarbeıit
der Theologischen Fakultät der Universıität München eingereicht. Aus Platzgründen kann hier
L1UT eın verkürzter Abdruck erfolgen.

Vgl A.Hubel, Weißenregen, Wallfahrtskirche Marıa Himmelfahrt, Schnell Steiner
Kunstführer Nr 924, 1979

Handschriftliches Fragment 1900 (Pfarrarchıv Kötzting).
Kalender tür katholische Christen, Sulzbach 1859 (zıt nach Handschriftliches Fragment,

wıe Anm.2)
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Da der Zustrom der Hıltesuchenden ımmer stärker wurde, wollte 1I1an das Gnaden-
bıld in eıner Kırche autstellen. Man entternte VO Baum un rachte ın die KOÖtz-
tinger Veıitskirche. ber weder dort, noch iın der Blaıbacher Kırche, ın der INan

spater unterbringen wollte, 1st geblieben. hne Zutun menschlicher Hılte soll das
Bıld ımmer wıeder In die FEiche zurückgekehrt seın erzählt die Legende.

Nachdem dıe Eıche Ende des 16. Jahrhunderts abgebrannt WAal, ohne da{fß das (sna-
denbild dabei einen Schaden erlitten hätte, wurde vorübergehend iın eiınem Biıld-
stock aufgestellt. Von Rom erlangte Fürstbischot Philıpp die Erlaubniss, dem Platz
der abgebrannten FEiche ıne Kapelle errichten lassen. Aus Niıederaltaich wırd in
eiıner Chronik berichtet: „Autf das Jahr 1593 halt Abt Bernhard, gCNANNL Hülz, eın feıi-
11C5 Kirchlein mı1ıt TIThurm un! Geläute autzurichten. Fuür den Turm der Kapelle stıif-
tetfe Abt Bernhard ılz selber ıne Glocke. Fuür dıe oröfßere Kapelle „Unsere Liebe
Frau der Eıchen“, die September 1613 eingeweıht wurde, stiftete Abt ern-
hard den Hauptaltar, der, Ww1e€e AUS eiınem Eıntrag 1m Miırakel VO  3 Weißenregen hervor-
geht, ın die benachbarte Ortschaft Krailing gegeben wurde, heute noch als
Hochaltar ın der Kirche aufgestellt 1Sst Die entsprechende Aufzeichnung 4AaUS dem
Mirakelbuch se1l hier zıtlert. „Got dem Allmächtigen seınem Sonderbaren Lob un:
Ehren, auch ewıiger Gedächtni(ß etlicher Miırakel;, die hochgelobte Jungfrau un:!
Gottesgebährerin, welche be] gegenwärtigen ın eiıner orofßen ıch lange eıt diesen
Ort stehenden Marıen etliıchen andächtigen Walltahrt onädıglichen egen ertheılet,
haben mıiıt gnädıgen Onsens ılt und Beystand des Ehrwürdigen (GJott Vatern und
Herrn Bernharden Abbte des bl Klosters Nıederaltaich, welcher auch A4US sonder-
barer Andacht den Altar auf seıne Kosten aufrichten un: serizen lassen: die Z W ort-
gemeinden Weißenregen und Hafenberg diese Kapelle alhero VO Grund urheblichen
autbauen un! iın der Ehren Unser lıeben Frauen der ıch weıhen lassen 1 Jahre
1611

Nota Diese Schrift wird hınter dem Hochaltar Grailing Altar geschriebener
gefunden; INAaSSCIl, nachdem die Kapelle kleın ertunden worden, die nunmehrıge
Kırchen LICUu erbauet, un mıt Altären gezleret worden. Der alte Hochaltar aber
nacher Grailing gegeben, un! worden 1St Cc

ach mehrmalıgen Ausbesserungen un! kleineren Anbauten wurde das Kırchlein
8l der grofßen Anzahl der Wallfahrer 1m 18. Jahrhundert ganz abgebrochen un:
durch die noch heute bestehende Kırche PTSPELZT ber das SCHAUC Datum des
Kiırchenbaus herrscht keine übereinstiımmende Meınung Sowohl dıe Jahreszahl 750
w1e 1765 werden als Baudaten ZCeNANNTL, Als Eiınweihungsdatum durch den Regens-
burger Weihbischoft Freiherr VO Woltramsdorf kann der Maı 1765 testgehalten
werden. Dem Erzdekan VO' Cham gelang 1m Jahre 1749, das Sammlungspatent für
Weißenregen dem Blaiıbacher Pfarrer erteıilen. Weißenregen Wr bıs ZU Jahr 1921
Fihalkirche der Pfarrei Blaibach, Wurd€ dann nach Kötzting umgepfarrt.

Im un! 18. Jahrhundert ließen sıch Eremiten ın Weißenregen nieder, 1632
wurde die Kıirche ıne Eremitenklause angebaut. Dıie Walltahrt VWeißenregen
WTr 1M SANZCI Bayerischen Wald und darüberhinaus ekannt. Ihr Autblühen 1mM

Zıt nach Mehler, Gedenkblätter AUS Kötztings Vergangenheıt und der Pfingstritt
Mehler, Gedenkblätter)

Eıntrag 4aus dem Mırakelbuch VO: Weißenregen (Datum unbekannt).
Vgl Kramer, Weißenregen, 1N ; Landkreis Kötzting 1964 298
Vglk W: Walltahrten ım Bıstum Regensburg Utz, Wallfahrten) (1981) 198
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Jahrhundert verdankt S1C grofßen Teıl den Benediktinern VO Nieder-
altaıch deren Abt Bernhard MI1t der Errichtung der ersten Kapelle das Fortbestehen
un: die Erweiterungsmöglichkeıit der Walltahrt festigte un: sıcherte uch die WITrL-
schatftlichen Interessen wurden VO Kloster gepragt Fuür die Verwaltung der An-
wesenden Weißenregen richtete die Abtei CISCNS C1in Wırtschafttsamt C111

ber das Wirken der Benediktiner ı Bayerischen Wald schreıibt Ludwig Bau-
INann, ein Heimatforscher A4UuS Kötzting, ı Rahmen Abhandlung der Kötztin-
SCI Kırchengeschichte: „Uber mehr als sıeben Jahrhunderte haben Benediktiner INIL
iıhrem Wahlspruch „Bete un arbeite“ das Kötztinger Land gestaltet, Kultur
geformt die Menschen gebildet un! relig1ös umsorgt Die Pfarrgemeinde gedachte
ihrer (Csuttaten be1 Pfarrftamilienteier November 1980 ZU 1500 Geburts-
Lag des Benedikt CC

Das Mirakelbuch VO Weißenregen dargestellt nach historisch-
theologischen Gesichtspunkten

Mirakelbücher können 1iNe Vorstellung arüber abgeben, WIC die Menschen
unNnserem Land trüher gelebt haben Religion, Arbeitswelt Gesundheıitswesen, Spra-
che, Volkstum un Brauchtum spiegeln sıch darın wiıieder Als kulturhistorische
Dokumente sınd die Mirakelbücher daher ebenso wichtig WIC als Zeugnisse christ-
lıchen Glaubens und relıg1öser Frömmigkeıt des Volkes Untersuchungen innerhalb
dieser Bereıiche, beruhend auf den überlieferten Wundererzählungen, können aut-
schlußreiche Intormationen bıeten

Allerdings dart dabe]l nıcht übersehen werden Mirakelbücher entstanden A4US
tietwurzelnden relıg1ösen Glauben heraus Dıie entscheidende Hinwendung der

Menschen (sott spricht einhellıg A4Uus$s den Zeugnissen lebendigen Glaubens Es
widerspräche der Entstehung un dem ınn dieser Bücher, S1IC ausschließlich oder PI1-
Iar als bloße volkskundliche Stottfe behandeln wollen Ihre Relevanz besteht VOT-

wiegend Autzeigen der Religiosität VO Menschen un Nachvollzog ıhrer
geschichtlichen Entwicklung, der Diskussion theologischer Problemkreise,
die sıch aus der Behandlung ergeben

Ziel dieser Arbeıt 1ST deswegen, die Walltfahrt VO  - Weißenregen Spiegel des
Mirakelbuches den gCeNANNLEN Aspekten vorzustellen

Einführung das Mirakelbuch
Als Miırakel versteht 11n Gegensatz den MIi1t der Geschichte verknüpften

Wundern SsSOgeNaNNTE Wunderzeichen, die Zusammenhang MIiIt der Legende
Heıiligen stehen

Mirakel sınd die Walltahrtsorten erlangten Gnaden, die theologischen ınn
nıcht als Wunder, sondern als Gebetserhörungen welche nach dem Ermessen einzel-
neTr Personen eingetreten sınd gelten haben

Diese erfahrenen Gnaden wurden den Walltahrtskirchen un! kapellen häufig
Votivbildern testgehalten

Schriftlich wırd über die erhaltenen Hiılfeleistungen den danach benannten
Mirakelbüchern berichtet Im Stil der Aufzeichnungen spiegeln sıch oft die Wunder-

x  8 Baumann, Kötztinger K1rchengeschxchte  n  Ta ıyliın (1981)
Vgl Krifß, Artıkel Miırakel, KI VIIL, 206
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erzählungen ın der naıven Sprache des dankbaren Walltahrers. Dıie VO  3 den JjeweıliıgenOrtspfarrern oder VO Ordensleuten geführten Mirakelbücher gyab größerenWalltahrtsorten bereits seıt dem und 14. Jahrhundert; S1e stellen heute ıne wiıich-
tige kulturgeschichtliche Quelle tür die Erforschung der bäuerlichen Welt mıiıt iıhren
Ansıchten, Lebenstormen und Problemen dar An der Art der Eınträge 1mM Hınblick
auf Häufigkeit, Ausküntte über Herkunft der Wallfahrer, SOWIl1e auf enthaltene An-
liegen und Votive äfßt sıch eın Bild über Struktur un: Entwicklung der Wallfahrt
rekonstruieren. Mag der ınn un: Zweck dieser Bücher WwWar ın der Absicht lıegen, die
ertfahrenen Gnaden der Nachwelt erhalten un! die Dankbarkeit des Walltfahrers
auch öffentlich bekunden, wırd ohl auch das Moment eınes gewıssen Heımat-
stolzes nıcht gänzlıch tehlen. Den Menschen War ıne Freude, ın ihrer Umgegend
ıne Stätte wıssen, die zahlreiche Gläubige auch A4dUuS der Ferne AaNZOß; die 1mM Mıra-
kelbuch nıedergeschriebenen Wundererzählungen mehrten auf diese Weıse den Ruhm
eiınes Walltfahrtsortes ı

Das Mirakelbuch VO Weißenregen ıne eıt VO  - 124 Jahren, der
Eıntrag kann Ende des Jahres 1753 konstatiert werden, die letzte Aufzeichnung
STAaAMMT A4US dem Jahr 1877

Während dieser eıt oblag die Führung des Buches den jeweiligen Geıistliche VO  3
Blaibach, deren pfarrgemeindlichem Verwaltungsbereich Weißenregen damals ntier-
stand. Im Oorm VO handschriftlichen Aufzeichnungen liegt das Buch heute 1m Pfarr-
archiv Kötzting neben etlichen Handschriften über die Geschichte der Walltahrts-
kırche, die A4aus der eıt die letzte Jahrhundertwende Stammen, VOT. Insgesamtbeinhaltet das Buch eLtwa 2000 Eınträge; ıne nıcht übersehende Unregelmäßigkeithıinsıchtlich der Verteilung der Aufzeichnung über den Gesamtzeıtraum äflßt Ent-
wicklungen innerhalb der Wallfahrtsgeschichte, bedingt durch die Eınftlüsse der
kırchlichen un! weltlichen Zeıtumstände, sıchtbar werden.

Beim Durchsehen der Eınträge und ıhrer Datierung wiırd deutlıich, dafß die zahlen-
mäfßıige Intensıität der Einschreibungen ın der ersten eıit weıltaus stärksten Wal. Bıs
ZU Jahr 1/765, also knapp Jahre nach Begınn der Buchführung, 1st ungefähr die
Hälfte aller Eiınschreibungen verzeichnen. Eın weıterer klarer Einschnuitt erfolgtdas Jahr 1803, der mıiıt dem grofßen kirchengeschichtlichen Ereignıs der Säkularisa-
tıon zusammentällt. Von dıesem Zeıitpunkt lassen sıch bıs ZU Ende des Mirakel-
buches 1mM Jahre 1877 11UT noch 102 Eınträge nachlesen.

Insgesamt zeıgt also die Walltfahrt VO Weißenregen gemäfß den Zeugnissen des
Mirakelbuches ıne ftallende Entwicklung Obwohl die Weıißenregener Walltahrt
AUS$S kirchenhistorischer Sıcht ın die Gründungsphase derjenigen marıanıschen Wall-
ahrten tällt, die 1m Zuge der Gegenreformation entstanden, bleibt ıhr weıterer Ver-
auft VO den durch Aufklärung un! Säkularıisation hervorgerufenen Krısen dennoch
nıcht unberührt. Andererseits beweisen die ımmer wieder zahlreichen Einschreibun-
SCNH, da{fß die Volksfrömmigkeit des Barock des angebrochenen Zeıtalters der
Autfklärung noch 1n den Seelen vieler Gläubigher weıterlebt, wenngleıch eın gewisser
Rückgang iın der Häufigkeit der Eıntragungen verzeichnen 1St

Die VWallfahrten, die bis ZU heutigen Tag aus der BanNzeCn näheren Umgebung nach
Weißenregen nte:  men werden, bestätigen, dafß die Walltfahrt 1mM Gegensatzvielen anderen, die sıch VO' den zeıtbedingten Erschütterungen nıcht mehr erholten,
nıe ganz ın Vergessenheıt geraten 1ISt

10 Vgl Schreiber, und Volkstum ın Geschichte un! Leben Forschungen Zur
Volkskunde 16/1 (1934) Utz, VWallfahrten,
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Für die Untersuchung der Walltfahrt 1m Spiegel des Mıiırakelbuches 1sSt wichtig Z,
WwIssen, da{fß jeweıls 1Ur erfolgreich verlaufende Probleme festgehalten sınd. Wıe
Aaus der Bezeichnung bereıts hervorgeht, enthalten die Mirakelbücher „Wunder-
zeichen“, das heißt, Zeichen, die für den Bıttenden auf nıcht erklärbare Art un Weıse
geschehen sınd. Zum ank für die Erhörung seıner Bıtten 1e16% der Gläubige seine
Geschichte 1Ns Mirakelbuch eintragen. Dadurch wiırd eın Bekanntwerden derjenigen
Fälle, ın denen die vorgebrachten Bıtten möglicherweise keine Erhörung fanden, 4aUuS$S-

geschlossen. Fıne volkskundlich interessante Erhebung bezüglich der Verschieden-
heit und Vielzahl grundsätzlıch vorhandener Nöte un! Anliegen der Bevölkerung
könnte aus$s diesem Grunde nıcht ohne weıtere Unterlagen mıiıt Anspruch auf epra-
sentatıon gemacht werden.

Zu der Gestalt der Eınträge bleibt bemerken, da{fß dıe einzelnen Aufzeichnungen,
mıi1ıt wenıgen Ausnahmen, unabhängıg voneinander stehen und gelesen werden kön-
nen Je nach ıhrem Vertasser ändern sS1e sıch ın Stil, Ausführlichkeit un: Sorgfältig-
keit.

In der muıttleren Zeıt, ungefähr zwischen den Jahren 770 und 1790, wurden die FEın-
schreibungen, der Handschrift nach urteılen, VO  - vermutlich We1l verschiedenen
Schreibern besorgt, deren mangelnde Sorgfalt sıch autf die Ausführlichkeit mancher
überlieterter Berichte auswirkt. Diese sınd sehr häufig in äaufßerst knapper Form gehal-
tcn, da{fß für nähere Erläuterungen den Anlıegen un Votiven keın Platz bleıbt.
Nur MIit den notwendigsten Angaben versehen, sınd solche Berichte beispielsweıse
W1€e der tolgende lesen: „Catharına Clementin Y Riıeth hatte eın Kınd welches dıe

« 11frais über sıben Wochen hatte, verlobt anhero un! wiırd besser.
uch ıne SCHNAUC Datıerung der Eınträge tfindet iın solchen Fällen I11UI sehr unregel-

mäfßig Dıie stellenweiıse uneinheitliche sprachliche Formulierung WwI1e€e das all-
gemeın undeutliche Schriftbild deuten darauf hin, da{fß die Eınträge ohne vorher-
gehende otızen oder erstes „Aufsetzen“ in das Mirakelbuch nıedergeschrieben
wurden.

Andere dagegen, besonders die Aufzeichnungen VO Julı 1791 bıs Oktober dessel-
ben Jahres, lassen aufgrund iıhrer iınhaltlıch austührlichen und sprachlich Ww1e tormal
künstlerischen Gestaltung Z Verzierung der Anfangsbuchstaben) darauf schlie-
ßen, da{ß® der Schreiber hıer ıne Neufassung seıner ursprüngliıchen otızen VOTI-

hat, Ss1e dann ın vollendeter Form ın das Buch einzutragen.

Typisches IN Stal, Sprache un Aufbau der Einträge
In Anbetracht der grammatischen un! morphologischen Regeln des Sprachgefüges

der sıch 1m Übergang befindenden deutschen Sprache VO Frühneuhochdeutschen
ZU Neuhochdeutschen mıiıt barocker Ausprägung, die beim Durchsehen der Mıra-
kelbücher in Erscheinung treten, ware die Eignung dieser schrittliıchen Dokumente als
Grundlage für ıne Studie nach sprachhistorischen Gesichtspunkten beschlossen. Der
Umstand, da{fß die Miırakelbücher zumelıst inmıtten des eintachen un! bäuerlichen
Lebens entstanden und VO  - unkomplizierten, doch nıcht ungebildeten Schreibern
vertafßt wurden, gewährt un begünstigt den Einblick ın ıne VO den breıten Schich-
ten des Volkes getragene Sprache.

uch die Sprache des Mirakelsbuches VO'  - Weißenregen weılst noch viele Merkmale

Eıntrag aus dem Mıiırakelbuch VO  - LT
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des Frühneuhochdeutschen un des Deutschen der Barockzeit auf, obwohl die eıt
der Abfassung bıs 1Ns Jahrhundert hineinreicht.

Es handelt sıch bei der vorliegenden Arbeit allerdings ıne Untersuchung, deren
Aufgabe ın erstiter Linıe ISt, die Inhalte des Mirakelbuches nach relıg1ösen un! theo-
logischen Aspekten durchleuchten: A4aus diesem Grunde ann 11UTr eın oberfächlicher
UÜberblick über dıe Charakteristika ın Autbau, Sprache, Stil gegeben werden.

Die Eıntragungen über erhaltene Hılte 1mM Mırakelbuch VO  — Weißenregen sınd meılst
ın sprachlich schlichtem Stil verfafßt, DgELrCU den Erzählungen desjenigen, der die
Erhörung seiner Bıtten vorbringt. Gerade austührlicheren Mirakelberichten aßt
sıch die Ursprünglichkeit der gesprochenen Sprache gur nachvollziehen.

Obschon Satzzeichen nıcht syntaktisch, sondern vorwıegend ZuUur Kennzeichnung
VO  e Sprechpausen verwendet werden, 1St ıne Rekonstruktion der direkten Rede, ın
der dıe eingeschrıebenen Personen ihre Berichte ©  Al verschiedenen Beıispie-len ennoch möglıch. Vornehmlich das Gelübde un: der Bıittruf iın augenblicklicherGefahr, die als ıne Art Stoßgebet erscheinen, werden ın den Worten der jeweıligenBerichterstatter wiedergegeben. Eın Beispiel hıerzu se1 angeführt: Eınschreiben äflßt
sıch Frau Anna Marıa Gusterıin AUS$S Kötzting anläfslich eıner gefährlichen Erkrankung,die bezüglich ıhrer Genesung keine Hoffnung mehr erlaubt. In ıhrer Not tafßt die
Kranke Vertrauen Zzur Gottesmutter un: spricht dies In folgenden Worten aAaus: o
Marıa Multter (sottes VO  - weißenregen, hatte ich miıich eher Dır gewend, un hıltf
gesucht, hättest mMI1r vielleicht schon längst geholfen; hılt mır VO  — meıner Kranckheıt,
ich wiıl sambstäg Dır waltahrten hinaufgehen L Unmiuttelbar nach dieser
Hınwendung Marıa soll dıe Kranke Besserung empfunden haben Fın ihnlicher
Fall, be1 dem der Hıltesuchende seinen Bıttrut 1m Augenblick der höchsten Getahr
Marıa richtet, STamMmmtL A4UuS dem Jahr 1756 Eın Mann wurde be1 einem Arbeitsunfall
VO  —; eıner Malzmühle ergriffen; ın größter Not rutft die Gottesmutter iıhren Be1i-
stand »O Mutter Gottes VO  —$ Weißenregen, verlass miıch Nıt  « 15 Bereıts dieser
kurze Gedanke Marıa bewirkt nach der Meınung des Betroffenen, da{fß ohne Qrö-Reren Schaden den Unfall überstand.

Worte un: Ausdrücke des eintachen kındlıchen Glaubens, die heute vielerorts
schon iın Vergessenheıt geraten sınd, treten dem Leser bei der Beschäftigung mMiıt dem
Mirakelbuch VOT Augen Notiert nach dem und eınes Kındes stÖöfßt INan ın weıter

zıt1iertem ext VO 1755 1* auf dem Begriff „Hımmelmammerl“, der ın kind-
liıcher Manıer Marıa, Nsere Mutltter 1mM Hımmel, bezeichnet.

Zum sprachlichen Bild der Einschreibungen 1sSt anzumerken, da{fß die unregel-mäfßıge Schreibweise nıcht allein auf die verhältnısmäßig ockere Grammatık der
damals noch Jungen deutschen Sprache in dieser Form zurückzuführen iSt. sondern
auch Mängel des Autfzeichners ın Rechtschreibung, Satzbau un: Grammatık mussen
konstatiert werden.

Dıies bestätigt sıch verschiedenen Textbeispielen, da ditferenzierte Schreib-
welsen gleichen OÖOrtern autftreten (Beıispiele: Walfahrt Wallfahrt:;: vielleicht
vileicht). Besonders auffallende, sıch öfter wıederholende Kennzeichen der auf-
geschriebenen Sprache;, die VO heutigen Deutsch abweıichen, werden 1m Folgendenvorgestellt.

Eıntrag aAus dem Mıiırakelbuch VO 31 1/56
13 Eıntrag aus dem Mıirakelbuch VO 1756

Eıntrag AUS dem Mıiırakelbuch VO 10 1755
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a) Die 1mM modernen Hochdeutsch häufige Verdoppelung VO': Konsonanten nach
kurzem Vokal 1st ın der eıt der Mirakelbuchverfassung noch nıcht durchgedrungen.
In der Sprachwissenschaft wırd diese Entwicklung als Kürzung bezeichnet.
Beispiele AUS dem Mirakelbuch:
Waltahrt (Hochdeutsch): Walltahrt
lasen lassen
alhır allhıer

BlatternBlatern

b) Im un! 19. Jahrhundert werden viele Sılben durch den Buchstaben 147
dehnt: diese Dehnung 1St 1m Neuhochdeutschen nıcht erhalten. Man spricht WwI1ıe
Buchstabe a) VO Kürzung.
Beispiele:
nahmens (Hochdeutsch): aIinecIils

ErbarmungErbahrmung
FallFahl

gebohren geboren
Umgekehrt oibt Fälle, da sıch die Verdoppelung der Konsonanten nach kur-

Z Vokal 1ın der Sprache des un!: 19. Jahrhunderts iın der nNEeEUETCN hochdeutschen
Sprache gedehntem Vokal ohne Verdoppelung entwickelte. Der linguistische
Fachterminus für diese Entwicklung 1St Dehnung.
Beispiele:
1ll (Hochdeutsch): Mühle
Vatter Vater

Dıie Dehnung kann ebentalls durch die Entwicklung VO' ungespannten Z
gespannten, beziehungsweise „langen“ ‚1 sıgnalisiert werden.
Beispiele:
vileicht vielleicht(Hochdeutsch):
anlıgen Anlıegen
wıder wıeder

Als Relikt aus$s dem mittelhochdeutschen Sprachgebrauch trifft Inan be1 manchen
Ortern och auf die Konsonantenverschiebung ‚IN b‘; 1mM Laufte der weıteren
Sprachentwicklung hat sıch ıne Angleichung vollzogen, die NUur noch das ‚m erhält.
In der Sprachforschung nın Inan dieses Phänomen Assımıilation.
Beispiele:
wıiıderumb (Hochdeutsch): wiederum
Sambstag Samstag

Ebentalls treten Fälle mıt eıner gewissen Anhäufung VO  - Konsonanten auf, eın
Merkmal, das VOT allem für die trühneuhochdeutsche Sprache kennzeiıchnend War
Man spricht VO  - Konsonantenhäufung.
Beispiele:
granck (Hochdeutsch): krank
granckheith Krankheit
danck ank
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7) Der Umlaut WAar 1mM 18./19. Jahrhundert teilweise noch nıcht gesprochen, oder
zumındest nıcht orthographisch realisiert.
Beispiele:
gelibt (Hochdeutsch): Gelübde
1ll Mühle
auerın Aäuerıin

Mıt der Beschreibung dieser typıschen Charakteristika lassen sıch aber keineswegsalle Sprachbesonderheiten tassen. uch treten die Cnannten Kennzeichen nıcht ın
konsequenter Linıe auf, Ausnahmen und Abweichungen sınd ımmer wiıeder VeI-
zeichnen. So lassen sıch beispielsweise öfter Dıtterenzen 1ın der Verwendung VO'  — har-
te'  3 oder weichem Vokal nachweisen (z Bauer Pauer).

Typische Merkmale der bayerischen Mundart werden ebenfalls da und dort ın die
geschriebene Sprache übertragen (Z Knächt (Hochdeutsch): Knecht). In analo-
SCr Weıse wiırd auch das als X gesprochene ch‘ orthographisch als solches realisiert
(Z WaxX (Hochdeutsch): Wachs; (Hochdeutsch): Ochse)

Nıcht zuletzt spiegeln die Eıntragungen auch tormal gelegentlich einen gewiıssenrad der Unkenntnis bezügliıch der Sprachgesetze, beziehungsweise mangelnde Sorg-
taltıgkeit des Schreibers wieder. Wıe be] den oben angeführten Bemerkungen über den
Stil der Aufzeichnungen schon festgestellt wurde, weıcht die Interpunktion VO'  3 uNsc-
Te heutigen Gebrauch der Satzzeıchen dahingehend ab, da{f(ß Punkt und Komma
nıcht eigentlich ın syntaktischem Sınne verwendet, sondern ZUuUr Markierung VO  e}

Sprechpausen eingesetzt werden.
In gleicher Weıse w1e Orthographie und Satzbau VO  - den heute gehaltenen Normen

abweıchen, bleibt die Sprache auch iın iıhren semantıstischen Bezügen nıcht VO  3 Fın-
tflüssen des Dialektes frei. Umgangssprachliche Ausdrücke, die A4US der heutigen
Hochsprache längst verschwunden sınd, lıeben ıIn schrittlicher Überlieferung CI -
halten. Gemäfß eiınes Eıntrages aus$s dem Jahr 1755 lıtt ıne äuerın über lange eıt
hinweg einer dermafßen gefährlichen Krankheit da{fß S1e sıch 5 * weder reiben
noch rühren“ konnte. Solche 1mM Zuge des Sprachwandels schon überwiegend A4US-

gelöschte Wendungen leben heute NUur noch vereinzelt ın manchen Mundarten weıter.
Der Autfbau der Eınträge 1sSt melst einheitlich: ach der Nennung des vollständigen
Namenss, des Berufes oder Standes un! der Herkunft derjenigen Person, die ent-
weder sıch selber oder jemand anderen für erfahrene Hılte in das Mirakelbuch e1n-
schreıiben läfßt, wiırd das jeweilige Anlıegen erläutert. Anschließend folgt ıne Schilde-
rung des Gelübdes, die meıstens die Aufzählung der versprochenen Opfergaben eın-
schließt. Am Schlufß eines jeden Eıntrages wiırd mıt einem Satz die erhaltene Hılte
bestätigt.

Abweichungen VO': dieser Form bezüglıch der Ausführlichkeit der Angaben mMUus-
SCH selbstverständlich edacht werden.

Eın Beıispiel, das hinsiıchtlich seiıner Gestaltung als durchschnuittliches Muster für
den Autbau eines Eıntrages gelten kann, wiırd dieser Stelle angeführt un: seıne
truktur anschließend tabellarısch übersichtlich vorgestellt:

„Wolfgang Raıd Pauer VO  ; Viechtafall fragt dl da{fß seın ınd VO  —; eıner heftigen fraıs
ergriffen worden, die Eltern gylaubten selbes sterbe, WwI1e s1e ıhm deswegen auch schon

15 Vgl Eıntrag 4US dem Mirakelbuch vom 1755
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das lıcht eingehoben, wı1ıe aber selbes anhero verlobt mıt einer Mess hat den
« 1anderen Lag das ybel nachgelassen.

Gliederung des Textes gemäfß seiner inhaltlichen Struktur:
Vorname, Name: Wolfgang Raiıid
Stand/Beruf: Bauer
Wohnort: Viechtafall
Anlıegen: ınd Fraıs erkrankt
Erläuterung des Anliegens: Dıie Eltern fürchteten das Leben des Kındes: s1e reich-

ten ıhm bereıts das Sterbelicht
Art des Gelübdes: Der Vater verlobt das ınd
Votivgabe: ıne heılıge Messe wird versprochen
Bestätigung der erhaltenen Hılte Bereıts nächsten Tag zeıgt sıch ıne Besserung.

Im Zusammenhang mMiıt der tormalen Besprechung der Eınträge se1 noch ıne
Anmerkung bezüglich der Erscheinung VO Vornamen erlaubt: Angesichts der 1el-
zahl der 1mM Mirakelbuch eingetragenen Personen fällt das verhältnısmäfßig geringe
Vorkommen unterschiedlicher Namen auf, das heißit, die Namensgebung dieser
eıt wurde VO  — remden, überregionalen Einflüssen weitgehend treigehalten; S1e
beschränkte sıch auf die gebräuchlichen alten Formen der bayerisch bäuerlichen
Heımat (v.a Johann ns) Joseph, eorg, Wolfgang, Michael, Franz, Marıa,
Anna, Anna Marıa, Elısabeth, Barbara, Margaretha, Catharına, Walburga, Magda-
lena)

Geographische Herkunft der Wallfahrer
Der Eiınzugsbereich der Weißenregener Walltahrt 1St auf den we1l vorgelegten Kar-

ten veranschaulıicht.
Zu Karte
In dieser Karten sınd alle Pfarreien eingetragen, A4AUS denen die Hıltesuchenden nach

Weißenregen kamen.
Nabburg und Obervıechtach iın der Oberpfalz un: Vilshoten ın Niederbayern bıl-

den VO:  — der Entfernung her die außersten Punkte miıt einer Dıstanz VO'  $ ungefähr 150
Kılometern. Nabburg lıegt VO  3 Weißenregen z Kiılometern entfernt, der
Abstand zwıschen Vilshoten und Weißenregen beträgt CIrca SO Kılometer:; die Ent-
fernung zwıschen Weißenregen und Landau beträgt Kılometer.

Auf der Karte nıcht berücksichtigt werden konnten die 1im Mirakelbuch angegebe-
NC  - Orte Prag und Linz ın Böhmen, da S1e aufgrund tehlender weıterer Angaben nıcht
eindeutig lokalısıeren sınd. Be1 der Bezeichnung „Prag 1st nıcht sıcher testzustel-
len, ob die Stadt Prag, heute Hauptstadt VO  - Tschechien, gemeınt ISt; ıne gleich-
namıge Ortschaft lıegt einıge Kılometer nördlıch VO': Passau iın Niederbayern. Mıt
dem Ort „Linz“ ın Böhmen könnte möglıcherweise auch dıe Stadt Lınz ın Osterreich
gemeınt se1ın.

Karte soll eınen Gesamtüberblick über die Wohnorte der 1m Mirakelbuch VO

Weifßenregen eingeschriıebenen Personen gewährleisten, iındem die einzelnen kleine-
ren (Orte und Gehöfte, ın denen die Wallfahrer beheimatetT, zugunsten der all-
gemeınen Übersicht nıcht berücksichtigt wurden.

Eıntrag A4US dem Mirakelbuch VO: 1764
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Rundıing 15 Ruhmannstelden Ascha
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Zu Karte
Karte o1bt einen Ausschnuıtt AUuS$ der Übersichtskarte, wobel das Gebiet heraus-

IN} 1St, ın dem die Konzentratıon der entsprechenden Pfarreien als auch der
kleineren zugehörıgen Ortschaften stärksten gegeben 1St Es betrittt die umliegen-
den Orte VO VWeißenregen bıs eiınem Umkreıis VO ungefähr Kılometern. Es
andelt sıch das Grenzgebiet Niederbayern/Oberpfalz, wobeı die Grenzlınıe
gegenwärt1ig be1 Moosbach Wettzell verläuft, wWwel Ortschaftten die durch ıhre Zu-
gehörigkeıt ZU Landkreis Viechtach/Regen auf nıederbayerischem Gebiet lıegen,
während die Orte Blaibach, Weıißenregen, Rımbach aufgrund ıhrer Zugehörigkeit
Ar Kreıs Kötzting/Cham dem oberpfälzischen Regierungsbezirk zutfallen. FEın drit-
ter Kreıs wird erührt: Dıie Ortschaften Steinach, Ascha, Haselbach, Mitterftels,
Wındberg einschließlich Rattenberg gehören bereits dem Landkreıs Straubing/Bogen
A ebentalls niederbayerisches Areal

Dıie hıer beschriebene Kreiszugehörigkeit VO  — Weıißenregen un der umliegenden
Ortschatten ezieht sıch aut gegenwärtige politische Grenzverhältnisse. Aufgrund
seıiner Lage 1mM Grenzgebiet zwischen wWwel Regierungsbezirken wurde Weifßenregen

mMiıt der Stadt Kötzting 1m Jahr 1974 VO  5 Niederbayern abgelöst un!: der
Oberpfalz angegliedert.

Dıie kleineren Ortschaften, die keine eıgenen Pftarreien bılden, sınd auf dieser Karte
als kleine ausgemalte Kreıse markıiert, dem Leser eın Bıld VO jener Region
vermitteln, dıe VO  e} einer Weißenregener Walltahrt bevorzugt angesprochen wurde.

Beide Karten wurden nach Vorlagen VO Heımat- un: Bayerwaldkarten erstellt L
Dıie Mirakelbücher tragen 1mM Wesentlichen dazu bei, dem raumgeographischen

Ausdehnungsbereich der Walltfahrt testzuhalten. Die Karten geben Einblick über die
Entfernungen, die die Hilfesuchenden un! Walltahrer Weißenregen zurücklegen
mulfSsten, VO  e ıhrer Heımat den Bestimmungsort gelangen.

Das Mirakelbuch oibt nıcht ımmer Auskuntt darüber, auf welchem Weg, ob Fufß
oder Pterd eicC die Pilger kamen. Beı1 den Entfernungen, wI1e S1e Karte umfaßßt,
kann der Fufßmarsch als Regel ANSCHOIMNINC werden. Von Wallfahrtszügen A4US Städ-
ten und Märkten der Umgebung ertahren WIr A4US anderen geschichtlichen Berichten:

wiırd beispielsweise VO  — einer test eingeführten Prozession der Einwohner VO

Cham nach Weißenregen während des 17. Jahrhunderts berichtet, die MmMIt Geistlich-
keıt, Singknaben und mıtgetragenen Fahnen geführt wurde!

Häufig wiırd ın Eınträgen 1mM Mirakelbuch VO' Weißenregen bemerkt, da{fß die
Hıltesuchenden als Votivleistung anderem versprochen haben, nach Weı-
ßenregen alltahrten gehen.“ Meıst wurde der Samstag für den oft einıge Stunden
dauernden Gang ausgewählt.

Der Einzugsbereich der VWeißenregener Wallfahrt erstreckt sıch VOT allem nach
Süden, Westen und (Osten Die Ursache für den verhältnısmäfßig geringen Zustrom
VO Wallfahrten aus nördlichen Gebieten INas iın der dort gelegenen Wallfahrtskirche
Neukirchen bel Heılıg Blut suchen se1ın: Diese Walltahrt geniefßt ıne weıte Be-
rühmtheit und übt außer auf ıhren näheren Umkreıs auch ıne starke Anziehungskraft
auf das böhmische Gebiet AUS

1/ Heimatkarte Bayerischer ald (hrsg Deutschen Kreiskartenverlagsanstalt Ernst,
München). Kreiskarte Viechtach (hrsg. Institut für thematische Kartographie R.Ernst,
München)

18 Vgl Mehler, Gedenkblätter,
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Sozıale Schichtung der Wallfahrer
orweg mu{fß DESARL werden, da{fß dıe Angaben, die diesem Punkt gemacht Wel!-

den können, nıcht exakt als reprasentatıv für die Gesamtheit n Personen
betrachten sınd die sıch nach Erhörung ihrer Bıtten das Mirakelbuch eintragen
ließen Der Grund tür den relatıv weıten Unsicherheitsbereich lıegt darın, da{fß bei
nahezu der Hälftte aller Eınträge die Angabe des Berutes oder der gesellschaftlichen
Schichtzugehörigkeit tehlt Hauptsächlich bei den eingeschrıebenen Personen weıb-
lichen Geschlechts, die gegenüber den Männern grundsätzlıch ı der Überzahl liegen,
1ST besonders häufig das Fehlen Berufsangabe vermerken. Es WAare aber C1in

Irrtum, dies allein A4aus der Tasche ersehen wollen, da{fß die Frauen Zzume1lst ohne
CIBCNCH BerufN, 1ST Ja vielen Fällen der Beruft des Fhemannes auf die Ehefrau
übertragen, beziehungsweıse des Vaters auf das ınd (z Wırtstochter, Bauern-
sohn eic i

Be1 Frauen, die MTL dem Berut des Fhemannes angeführt werden, geschieht dies
außerlich ebenso WIC beı den Familiennamen, durch Anhängen der Sılbe 31} die
jeweıilıge Beruts- oder Standesbezeichnung ıne entsprechende Angabe lautet dann
beispielsweise „Catharına Wıdmannın Schmidıin

Dıiese, nıederbayerischen, auch Teilen des oberbayerischen un: ober-
pfälzischen Sprachraums den Mundarten heute noch übliche orm findet sıch auS-

nahmslos den Eıntragungen des Mirakelbuches
Zum Teil stehen der Berufsangabe als Zusatz ZU Namen 19808 Vermerke über

den Personenstan: das heißt wiırd ausgesagt, ob der Betretftende ledig, verheiratet
oder 1ST

Beispiele „Marıa Kollmerin wiıttibıin
Franz Obermeıer, ledigen Standes

Generell lassen die Angaben über die Berute auf Zustrom aus den verschie-
densten sozıalen Schichten der Bevölkerung schließen Vom Bauerntum über die
Handwerker un! Bürger bıs hın ZU del und der Geistlichkeit erscheinen schriftlich
bezeugte Vertreter Obschon die handwerklichen Berute ıhnen noch der
Stand des Bauern überwıegen begegnen doch wıederholte ale Eıntrage über Gra-
fen, „hochwohlgeborne Frauen und Männer Selbst C1in Pfararer 1ST den C1N-

geschriebenen Personen lesen Seiıne Haushälterin verlobte sıch ob der Arm-
schmerzen des Ptarrers MT Gebeten nach Weißenregen, worauf der Schmerz des
hochwürdigen Herrn vergangen sCe1

Eıntragungen, die siıch auf die 1WIeseNen Gnaden Person 4aus dem gehobe-
nen Bürgertum beziehen, tallen nıcht selten durch ausführlichere Schilderung, SOrS-
tältigere Aufzeichnung auf Als Beispiel für solch SCHAUC Eıntragungen die aufgrund
iıhrer detaillierten Darstellung des Anliegens un:! des Verlöbnisses für 1inNe Auswer-
tung nach theologisch--historischen Gesichtspunkten un! Hınblick auf das reli-
O; Leben der eıt gegenüber den gewöhnlichen, häufig knapp gehaltenen Auft-
schreibungen VO Vorteıil SIN  d, SC folgender ext vorgestellt: „Die hoch, un: wohled!]
gebohrne rau Marıa Anne Josepha Raıinerin Camerack Al da{fß S1C C1nMn Knäbl
nahmens Mathıas Seingsheimer Kındsstand angenohmen, der der Baustuben ıber
den Tisch aut das Pflaster herab gefahlen, worüber fast C111 halbes Jahr granck un
armseelich herumbgangen und ıhm der Kopf panz EINSEILLS SCWAaXCH weıllen dan der
Knab den Fahl verschwigen, WwWUussie die gnädiıge Herrschaftt NT, W ds ıhm geschehen

Vgl Eıntrag A4UusS$ dem Mirakelbuch VO  —3 1755
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SCYC, S1e fängt unterschidliche gristl. un weltliche ıt] d doch wolte nıchts helfen;
entlich als eiınmal benante rau V. Raıinerin aus den birchl das marıanısche wundervolle
egen Per| betitelt etliche Miıracln un! Beneticıa, alhır geschehen, herauslas,
der Knab in kindischer Sprach dan erst Jahr alt Wan das Hımmel Mamer/ l villen
geholten, ans MI1r auch helfen, worauf die gnädıge Herschaft eın gelıbt gemachtalhır eın Mess lesen lasen, un eın Opfter ın Stockh legen, nach diesen 1st das
Kınd (gottlob) besser worden un! die gnädıgen Trau hat mıiıt den Knaben iın ber-
sohn das opfer abgestattet.

Als interessant erweıst sıch iın diesem ext der Hınweıs auf ıne frühe einschlägige
Lıteratur über die Walltfahrt VO  — Weıißenregen: Das Büchlein „Wundervolles egenPerlein oder Wcunder un! Gnadenreiches Marıa Bıild Weißenregen“ VO'  - 1748
wurde geschrıeben VO  . Johann Wılhelm Zetlbaum un enthält neben der Entste-
hungslegende der Walltahrt Berichte über verschiedene Wunder, die sıch ın Weilßen-
n VO  - 0-—1 zugetragen haben Dıie VO  - Zetlbaum beschriebenen wunder-
baren Erhörungen Ühneln ın ihrem Gehalt Mı1t Anliegen un Verlöbnissen den spate-
ren Berichten, die ab 1753 ın das Mirakelbuch aufgenommen wurden

Dıie überwiegende Mehrzahl der Berufe bılden die Tätigkeitsbereiche der Landwirt-
schaft und des Handwerks, wobe!l der Beruft des Bauern un der äuerın der Häufig-keit nach erster Stelle steht. Sämtlıche 1mM Mirakelbuch niedergeschriebenen Berufe
werden 1mM folgenden einzeln aufgeführt, dem Leser eınen Eindruck über die
sozıale Herkunft der Personen vermitteln, sOweıt die Angaben arüber vorliegen.Auf ıne statıstische Erhebung über das Wıiıederkehren der einzelnen Berutsbezeich-
Nungen kann verzichtet werden, da die Aufzeichnungen 1m Mırakelbuch diesbezüg-ıch der für den 7Zweck eıner statiıstischen Übersicht notwendiıgen Vollständigkeit ent-
behren. Mıt Ausnahme der Fälle, bei denen sıch der Beruf aufgrund der Vermerke 1mM
Mirakelbuch eindeutig un:! ausschliefßlich auf Frauen bezieht, werden dıe Beruts- un:
Standesbezeichnungen ohne Hınweıs auf das Geschlecht angegeben. Dıi1e Eıinteilungen
1ın Berufte un! Schichten erfolgen nach den Bereichen Landwirtschaft, Handwerk,
Handel un: Dienstleistung, Gelehrte und eintaches und gehobenes Bürgertum un
Geıistlichkeit:
a) Landwirtschaftlicher Bereich:
Bauer, Halbbauer, Ausnahmsbauer, Hüter, Schweizer, Söldner, Häusler, Dıiıenst-
bote, Müller, Knecht.
b) Handwerk:
Weber, Maurer, Schuster, Schneider, Zimmermann, agner, Leinweber, Schreiner,
Schmid, Metzger

Handel un Dienstleistung:
Kramerın, Wırt, Marktschreiber, Ptarrhaushälterin

Bürgertum un gehobenes Bürgertum, Gelehrte un ähnliche Berufe:
Buüurger, Stadtrıichter, de]l (Freiherr/Freifrau, Graf), Lehrer (Schulmeister), Mılıtär.

Geistlichkeit UN): Ordensangehörige:
Pfarrer, Frater.

Eıntrag AUS dem Mirakelbuch VO: 10 1755
21 Vgl Zetlbaum, Wundervolles Regen Perlein der Wunder- und Gnadenreiches

Marıa-Biıild Weißenregen, Straubing 1/48%
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Dıie Einteilung ın die entsprechenden Rubriken wurde Berücksichtigung der
hıstorischen Sıtuation vVOrgcCcHhOIMIMNCIL, ZU Teıl auch ın Anlehnung die CNTISPFE-
chende Einteilung be1 Walter Hartınger ın der Arbeit über die Walltfahrt Neukirchen
be1 Heılıg Blut2

Anlıegen
In nahezu jedem einzelnen Mirakelbericht 1St die Ursache des Verlöbnisses, auf die

sıch die Wallfahrt gründete, enthalten. Nur ın wenıgen Fällen wiırd das Anlıegen, LWa
iıne Krankheıt, nıcht näher definiert, noch seltener bleibt gänzlıch AaNONYIN.

Dıie 1mM Mirakelbuch verzeichneten Anliegen lassen sıch ın dreı1 übergeordnete
Bereiche einordnen: Eıne ruppe umschlie{(ßt alle Anlıegen physıscher Art,; eıner Wwel-

werden die Nöte und Probleme seelısch-psychischen rsprungs zugeordnet,
wobe!] die Fälle der ersten Gruppe die der zweıten zahlenmäfßig weıt übersteigen. Eıne
drıtte Reihe enthält Jjene Anlıegen, die VO  3 aufßen durch Naturgewalten die Menschen
bedrohen. Wıe die seelischen Bedrängnisse bılden auch s1e eınen verhältnismäfßig
geringen Anteıl der Gesamtheit der Anlıegen.

Auttallende Verschiebungen der Anliegen innerhalb der eıt der Mirakelautzeich-
NuNsch VO 3—18// siınd nıcht testzustellen, da{ß der Charakter der Weißenrege-
neTr Walltahrt 1ın dieser Hiınsıcht keine Wandlung ertahren hat

Innerhalb des Bereiches der physıschen Probleme MUu ın erster Linıe zwıischen
Anlıegen den Menschen un solche, die das ıeh betreffen, unterschieden
werden. Obwohl der Anteıl der VWallfahrer,, die der bäuerlichen Schicht enNtstammen,
ıne vorrangıge Zahl einnNımMMt un! das Bild der Wallfahrt sSOWeılt aufgrund der Auft-
zeichnungen 1M Mirakelbuch repräsentatıv adurch epragt wird, werden kranke
Tıere NUur selten als Ursache des Verlöbnisses vorgebracht. Ebenso siınd Untälle, VCOCI-

ursacht durch bäuerliche Nutztıiere, relatıv selten.
Im tolgenden wiırd ıne weıtere Einteilung aller Anlıegen iın CENSCIC Gruppen VOTI-

IN  ’ wobe!]l besonders häufig autftretende un! typische Krankheıten exempla-
risch vorgestellt werden:

Physisch bedingte Anliegen:
A) Schädigung der Sınnesorgane:

Am häufigsten andeln Anliegen dieser Art VO Erblindung oder Getahr der
Erblindung, hervorgerufen durch Blattern oder eın „Fell“, das über dem Auge
gewachsen 1St Dıiese Erscheinung trıtt vorwiegend be] Kındern auf „Margaretha
Lorenzın burgerin Kötzting zeıgt gewissenhaft d dafß ıhr töchter! Anna Marıa
eın tehl ıber das Aug bekommen, als dafß s1e selbıgem nıchts mehr sehen kunte, die
Mutter ıhr ganz Vertrauen sezend ZuU hıesigen gynaden biıld verspricht eın Mess
lesen lassen, und sehet wunder, noch selbıigen Lag hat das kınd ıhr USCH lıcht ZU

gröfßten drost der Eltern wıderumb erhalten.“
Zahlenmäßig wenıger als Augenleiden treten Schädigung des Gehörs un! der Sprech-

rahıgkeıit auf Gelegentlich wırd VO  e Wwel- bıs dreijährıgen Kındern berichtet, aufgrund
deren Unvermögen reden die Eltern ıhre Zuflucht Gott un: Marıa nahmen.

Vgl Hartınger, Die Walltahrt Neukiırchen be1 heılıg Blut Hartınger, Neukirchen),
in: Beıträge ZUur Geschichte des Bıstums Regensburg (1971) 3-—240, 1er 237

23 Eıntrag aus dem Mirakelbuch VO: 1/54
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b) Gliederschäden, Krümmungen:
Geschwollene un:! schmerzende Hände, Arme, Füflße un! Beıine, SOWI1e Verkrüm-

MUNsSCH Gliedern un Körper gehören in diese Gruppe Schäden der Wırbel-
säule werden dem volkssprachlichen Ausdruck „Buckel“, beziehungsweise
„buckelt“ angeführt: „Elisabeth Maımerın VO:  - Höfing hatte eın buckeltes Mägdelein,

« 24S1e verlobt selbiges nach Weißenregen un hat allda ılf gefunden.
Erkrankung Gicht, Ww1e Läihmungen verschiedener Art tallen ebentalls

diese Reihe

C) Hautkrankheiten:
Darunter tallen teilweise Gewächse un Geschwüre, w1e das SOgENANNTE „Offen-

sein“, Z Beispiel der Füie oder der Beıine, ebenso das Wachsen des „Wilden Flei-
sches“ estimmten Körperteıilen. Daneben kommen Löcher ın der Tust- un:
Wurmkrankheiten VOTI. Mıt der Redewendung „den Wurm ın die and bekommen“
dürtte der fressende Wurm gemeınt se1ın, der 1M Gegensatz eiınem iınnerlichen
Wurm den Hautkrankheiten gerechnet wiırd.

Allgemeine Krankheiten:
Als allgemeine Krankheiten sınd Schwindsucht (Lungensucht), Rotlauf, körper-

lıche Schwachheıt, ınwendiıger Wurm, schwere Fiıeber, die „schwere Krankheıt“, der
„innerliche Brand“, die „hıtzıge Krankheit“ un:! die Fraıs verzeichnet. Als Krankheıt,
VO  - der 1ın rüheren Zeıten VOT allem Kınder oft heimgesucht wurden, 1St ın zahl-
reichen Eınträgen über die Fraıs berichtet: „Georg Vogl] Pauer VO  - Rıed gibt d} da{fß
seın söhnl! Joseph Jahr alt mMi1t der frais dermassen behaft SCWESCH, da{fß INnan ıhm das
sterblicht schon wircklich hat eingehalten, als aber der Vatter eın Mess un! opfer ın
stock anhero verlobt, 1st dıe Besserung alsbald « 25  erfolget. Namentlich nıcht näher
definierte Krankheiten werden me1st dahingehend beschrieben, da{ß ıhre tatsächlichen
oder mutma{ßlıchen Folgen mitgeteıilt werden: nıcht selten wiırd der Tod als Folge der
Krankheit befürchtet: „Mathıas Prunner Hırter VO  3 Kötzting gibt d da{fß seın Sohn
Joseph gefährlich kranck SCWESCH, da{fß S1e glaubten werde sterben, Ww1e aber
selben anhero verlobt Fr hat sıch alsbald miıt ıhm gebessert.

In anderen Fällen werden die Schmerzen stark empfunden, da{fß den Verstand
oder das Bewulfistsein des Kranken türchten 1St

e) Leichtere allgemeine Krankheiten:
Dazu zählen Kopf-, Hals-, Zahnschmerzen, SOWIl1e Husten, Katarrh un! Fieber ın

verschiedener Art un! Hetftigkeit. Vereinzelt auftretende Beschwerden wıe Seıiten-
stechen oder Kreuzschmerzen nach allzugroßen körperlichen Anstrengungen können
ebenfalls dazu gezählt werden. ıne Multter verlobt ihr Kind iın dem Anliegen, da{fß
dieses mehrere Tage den urın nıt kunte lassen.“

Leibschaden:
Hauptsächlich be] Kindern, aber auch be1 Erwachsenen, treten Leibschäden oder

Brüche auf Neben der Fraıs 1St der Leibschaden als häufigstes Anliegen, die Gesund-

24 Eıntrag aus dem Miırakelbuch VO: 19 1/54
25 Eıntrag aus dem Mirakelbuch VO'  — 1755
26 Eıntrag 4aus dem Mirakelbuch VO'  - 1765
27 Vgl Eıntrag aus dem Mirakelbuch VO  — 1764
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heıt Von Kindern betreffend, angeführt, wobe!I dıe Ursachen des Schadens ın verschıe-
denen Fällen geNANNL werden: „Walburga Miıllnerin Inweib VO'  3 Hachengrueb oıibt d}
da{fß ihr SSöhn] durch das heftige weınen eiınen leiıbschaden bekommen, S1e verlobt sel-
bes anhero MIt eiınem optfer, un ın das Miraclbuch einschreiben lassen. nach

28tag 1st der schaden ohne anderes angewendetes mıt] VeErganscCN.

g) Frauenleiden:
Neben dem oft erwähnten Blutgang zählen auch Geschwüre der Brust, die A4US-

schließlich bel Frauen auftreten, dieser Gruppe
h) Not hbei Schwangerschaft un Geburt:

Viele Frauen verloben sıch schon während der Schwangerschaft, talls gesundheıt-
lıche Schwierigkeıiten ın dieser eıt dazu Anlaf$ geben, oder WenNnn die Frauen aufgrund
bestimmter Anzeichen ıne schwere Geburt befürchten: „Barbara Schedlbauerin VO  ‘

Hözlstorf WAarTt unglücklich ın gebehren, und hatte sehr STOSSC Schmerzen;: weıll
erst halbe zeıt WAalTt, machte s1e anhero eın gelıbt wan das Kınd Tauf kommete,
und 1St erhört worden.“

Treten unerwartet Schwierigkeiten 1m Verlauftf eiıner Geburt auf, macht entweder
die Gebärende selbst eın Gelübde 4uUus der augenblicklichen Notsıtuatıon heraus, oder
das Versprechen wiırd VO Ehemann, dem Vater des Kındes, geleistet: „Georg Engl-
mayr Inman VO  ; Reichstorft fragt d da{fß sein Eheweib Lag mıiıt todesschmerzen ZU
ınd gangcCcn, entlich gebohren aber Stundt keıin Lebenszeichen dem Kınd VCI-
OmINnmen worden, w1e aber Messen anhero verlobt, sınd beide Multter un!
ınd gesund davon kommen. c S

Dıie häufige orge der Eltern, das Kind nıcht ZU!r Heıiligen Taute bringen können,
1St eın Hınweiıis auf die hohe Kindersterblichkeit der Zeıt, VO'  - der viele Neugeborene
ın den ersten Lebenstagen un:! -wochen betroffenI „Barbara Wansauerıin aue-
rın VO  3 Röckendort WAarr unglücklich, dafß sS1e ıhre leibsfrucht nıemahls ZU

Tauf bringen kunte, nachdem s1e aber ın ıhrem anlıgen Messen anhero VEISPIO-
chen, hat s1e Gott un Marıa danck das ınd glücklich gebohren, un! ZU Tauf

31gebracht.
1) Unfälle

Neben Verletzungen durch allgemeıine Unfälle (Augenverletzungen, Brüche durch
Stürze, Verbrennungen), sınd Verletzungen, die speziell durch Arbeitsunftälle -
SCZOSCNH wurden, zahlreich 1mM Erscheinen. Be1i Untällen dieser Art wird das Verlöbnis
meılst 1m Augenblick höchster Geftahr verrichtet. uch durch Fahrzeuge, beziehungs-
weılse Fuhrwerke verursachte Untälle sınd 1mM Mirakelbuch erwähnt. Beı Kındern sınd
neben Sturz un! Verbrennungen Unfälle durch Verschlucken bestimmter egen-
stände wiederholt vermerkt. Weıterhin finden sıch Eınträge, A4US denen hervorgeht,
dafß die Untälle durch Tıere un deren Verhalten verursacht wurden: „Marıa Hın-
bergerin Söldnerin VO  e} edlhof wurde VO  } eiınem gestofßen, und hatte 1erauf lange
inwendige schmerzen, S1e verlobt sıch anhero mıiıt einem opfter und gelıbd worauf S1€e
ohl eın besserung empfunden. « 32

28 Eıntrag AUS dem Mirakelbuch VO'  — 1765
29 Eıntrag AUS dem Miırakelbuch VO  —3 1755
30 Eıntrag AUS dem Mirakelbuch VO 1758
31 Eıntrag 4UuS dem Mırakelbuch VO  — 1754
37 Eıntrag 4UuS dem Mırakelbuch VO:  —; 1762
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An anderer Stelle wırd austührlich VO eiınem Untall durch eiınen Hundebifß berich-
tet „Franz Schie{fßl burger ın Camb gıbt d} da{fß seın Eheweıb das ungliıckh gehabt VO  e}
eiınen Wıiırtshofhund gebissen werden, der iıhr löcher ın Fu{lß gebisssen, gC-schehen den Aprıl Sıe nımt sambt ıhrem Ehemann das Vertrauen anhero Unser

verloben eın Walltahrt sambt eıner Mess un:! opfter iın stock bıs August
1St S1e VO  - allem übe]l befreiet geblieben.“

Ferner werden noch mehrere Untfälle berichtet, die durch uner W:  e Ausschla-
SCH des Vıehs verursacht worden sınd.

Schließlich kann iın gzew1ssem 1Inn auch die Verirrung VO  —$ Kındern den Untällen
gerechnet werden

Von Kindern, die schon mehrere Tage nıcht mehr auttindbar oder 1mM Wald
herumirrten, wırd in wWwe1l Aufzeichnungen des Miırakelbuches berichtet.
]) Anlıegen das Vıich

Kranken Pferden, Kühen un! Ochsen oilt die orge der Bauern, die hre Nutztıiere
eshalb nach Weißenregen verloben. Interesant un: beeindruckend sınd für den Leser
immer wieder die Schilderungen, die in ihrer natürlichen Sprache das bäuerliche
Leben wıiederspiegeln: „Hans Fischer VO  3 Möhring ohrnschwanger pfahr hatte eın
dermassen granckes pferd, dafß selbes schon für verlohren gehalten auf den mı1t
Verlaub sagen) Misthauten geworfen worden, unterdessen machte des oben
ernehnten Fischers eheweıb eın Versprechen nach weıssenregen, und hat dem NC-
khen pferd die Gesundheıit erhalten.“ S

Seelisch un psychologisch bedingte Anlıiegen:
a) Verwirrung des Verstandes:

Gemä{fß der Berichte 1m Miırakelbuch kommt VOT, da{fß Personen durch eın
estimmtes Ereignis den Verstand verloren haben un! nach eiınem Verlöbnis, das VO  .
Verwandten geleistet wurde, wıeder SCHNECSCH sınd:
„Hans eorg Greıll 1St galz 4usser sıch kommen, also, dafß sıch nıt mehr verwulßte,
seın Vatter ruft liebe Tau VO  $ weıssenregen d verlobt eın Mess, hat
sıch alsobald erhollet.

Eın weıterer Bericht über seelısch oder nervlıch angegriffene Personen enthält
außerdem die vermeıntliche Ursache des Anlıegens: „Mehr fragt benante Catharına
Schwarzıin, da{fß ıhr töchter] durch das allzu eıfrıge lehrnen ın der schull fast Banz VO  .
den sınnen kommen, ıhr Vatter verlobt selbes anhero Unser mıiıt eiıner Mess:

CCS1e 1st wıeder vollkommen bey ıhrem Verstand.
Gemütskrankheit:

Aus dem Jahr 1756 enthält das Mirakelbuch eınen Bericht über ıne Frau, die auf-
grund des elenden Zustandes, iın dem sıch iıhr Sohn befand, ıne 95 ® Kleinmütigkeitc 3!un! Zagheıit gefaßt hatte, das heıißst, die Krankheit des Sohnes wirkte sıch stark auf
das seelısche Betinden un: auf den Gemütszustand der Mutter 4aUusS

Eıntrag 4UuS dem Miırakelbuch VO  — 1765
Vgl Hartınger, Neukirchen, 235
Eıntrag 4Uus dem Mirakelbuch VO 11 1756
Eıntrag aAaus dem Mirakelbuch VO  — 1755
Eıntrag Aaus dem Mirakelbuch VO  } 1765

38 Vgl Eıntrag A4aus dem Mirakelbuch VO 1756
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Naturkatastrophen:
Durch die Gewalt der Natur werden der Besıtz oder die esundheıt der Menschen

bedroht.
Von den Schrecken eıner Überschwemmung wiırd berichtet, anläfslich derer sıch eın

Müller A4UsS ngst seın Hab un! Gut iın seıner Not nach Weifßsenregen verlobte:
„Michael Stoiber Müller VO  - Hochenwarth bekenet, da{fß NNO 1755 iın anfang des Jul:i
durch villes egen, un grofßangelassenen weıssenregenflufß NZ' Baum dern
nach daher gerohnen, un! als das ansehen hatte, seın Baumsäch musse davon geführt
werden;: InNassen die TOSSC sächketten schon wiırcklich an:  AL ın dieser
noth nıhmt seın zutlucht lıeben rau alhır mıt einen gelıbt, worauft die
Baum sıch alsobald gestelt, un VO allem unglück etreıt worden.“

Von eiınem weıteren Hochwasser berichtet die Autfzeichnung A4US dem Jahre 1764,
wodurch ıne Frau ın Lebensgefahr geriet und sıch ın diesem Anlıegen verlobte.

Aus dem Jahr 1765 STAaMMLTL eın Eıntrag, der hıinsıchtlich des enthaltenen Anlıegens
als einmalıg den Aufzeichungen des Mirakelbuches VO Weißenregen
oilt Es handelt sıch dabe; die Verzauberung eines Kındes. uch Walter Hartın-
ger””, der ıne Untersuchung über die benachbarte un bekannte Walltahrt ‚Neukıir-
chen be1 Heılıg Blut“ angestellt hat, kennt eiınen derartigen Fall A4Uus dem Studium der
dortigen Miırakelbücher A4US dem Jahr 1732 Hartınger ordnet diesen Fall ın die
Gruppe der „relıg1ösen Anlıegen“ eın, ıne Zuteilung, die dem relig1ösen Verständ-
nNn1ıS der eıt ohl entspricht.

Der Eıntrag AUS dem Mıiırakelbuch VO  - Weißenregen wiırd 1mM folgenden wıeder-
gegeben:

„Johann Sterr Hausler in Krälling o1bt d da{ß seın Mägdleın Marıa SCY verzaubert
worden, hat selbes iın closter Camb ahl lassen benedicieren, doch wolte das
maleticın Nıt völlig weıchen, entlich verlobt Walltfahrten anhero gehen, auch eın
opfer 1n Stock legen, un Mess lesen lassen hiıerauf 1St nıchts mehr VO  a

dem ybel vermerckhet worden.“
ıne nachträglich vertafste Randbemerkung diesem Eıntrag oreift nochmals das

„Benedizieren“ auf, indem wahrscheinlich der Name dessen, der 1M Kloster Cham
die Segnung VOrSCHNOMMEC hat, angegeben 1St Aufgrund der Verblichenheit der Iınte
kann die Anmerkung jedoch nıcht N:  u iıdentitiziert werden.

Dıiıe Vieltalt der Anliegen, ın denen sıch die Gläubigen nach Weifßsenregen wandten,
zeıgt, da{fß I1an Marıa ın allen menschlichen Nöten seıne Zuflucht nehmen konnte
und arüber Hılte erhoffen und erfahren durfte.

Dıie Votive UÜoNn Weißenregen
Im Mirakelbuch VO Weißenregen tindet sıch beı fast allen Eınträgen wenıgstens eın

Hınvwelils auf das Votiv.
In einem ersten Schritt sel ıne Untersuchung bezüglich der Auswahl un! Verschie-

denartigkeit der Votive Hc  inmnen:

a) Als typisches, ımmer wiederkehrendes Versprechen wiırd das Eıinschreiben ın
das Mırakelbuch gCNANNL, Es gilt dies bereits als vollständiges Gelübde, wenngleıch
me1lst in Zusammenhang mıiıt anderen Gaben erwähnt wiırd.

Eıntrag Aaus dem Mirakelbuch VO  — 1755
Vgl Hartınger, Neukirchen, 238

41 Eıntrag aus dem Mıiırakelbuch VO  — 1765
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Dıie Walltahrt sıch gehört ebenfalls den häufigsten Versprechen. Der Tag;
dem dıe Walltahrt stattfinden soll, 1st bevorzugt der Samstag Ofrt wiırd ıne „3'

samstägıge“ Walltfahrt verheißen, wobel diese iın der Regel Fu{fß zurückgelegt wird.
Können die Walltahrten, die meılst nacheinander machen versprochen werden,

aufgrund der weıten geographischen Entfernung, die zwıischen dem Pilger un:! der
Walltfahrtsstätte lıegt, nıcht auf diese Weıse ntie  men werden, wandelt siıch die
Art des Verlöbnisses entsprechend; die Änderung kann beispielsweise dahingehend
erfolgen, da{fß ıne einmalıge Walltahrt Pro Jahr auf ıne längere eıt hın verheißen
wird.

Als ank für erhaltene Hılte stellt die Verheifsung, iıne oder mehrere Heıilige
Messen lesen lassen, ıne der gebräuchlichsten Gelübdetormen dar

FEınen weıteren Inhalt des Verlöbnisses bıldet das eintache Gebet des Erhörten.
Dıie stille Andacht oder das Rosenkranzgebet werden A4UuS dieser ruppe SCNANNT,

In Verbindung MIt dem Versprechen eiıner Heıligen Messe steht ın vielen Fällen
das Verlöbnıis, eın „Opfer iın Stock“, gemeınt 1sSt ıne Spende ın den Opfterstock,
geben. Obwohl auch das Autschreibenlassen einer Heılıgen Messe eld kostet, han-
delt sıch doch hıer VO Grundcharakter des Verlöbnisses her, WwW1e ın den weıter auf-
zuführenden erst eın mehr materielles Opfter.

Als gegenständlıche Gaben kommen Votivtafeln VOT. Sınd Weihegaben dieser
Art nach den Aufzeichnungen des Mirakelbuches für die Walltahrt VO Weißenregen
ohnehiın selten, erfahren WIr A4aus den wenıgen Beispielen keine näheren Erläuterungen
über Gestalt un! Inhalt der Tateln. FEıne der wenıgen Ausnahmen bıldet ıne Eıntra-
sgung A4US dem Jahr 187772

Eın gewisser Joseph Vogl AdUuS$ Weißenregen verlobte sıch gCn eınes Anliegens
bezüglıch eiıner schwer erkrankten Kuh ZUT Muttergottes VO  - Weißenregen. Er Ver-
band seın Gelübde mıiıt eıner Heılıgen Messe, SOWI1e mıiıt eiınem Votivtater] A4UusSs Sılber,
das ıne Kuh zeıgen sollte An das Anlıegen, iın dem Fall das kranke Tıer, un auf die
erhaltene Hılte wırd auf diese Weıse erinnert.

7) och seltener wırd VO nachgebildeten ranken Körperteılen, Personen oder
T1ıeren A4aUusS Holz, Metall, Sılber un! old als Opfterleistung berichtet.

ıne Ausnahme bıldet eın Fall AUS dem Jahr 1766 43

ıne äuerın 4aus der Pfarrei Cham, die schon lange eıt sehr krank WAarl, verlobte
sıch nach Weißenregen; nachdem s1ıe hre Gesundheit zurückerhalten hat, spendet S1e
dorthin eın 4aus Sılber geformtes Herz. Allerdings bleibt be] diesem Eıntrag ungeklärt,
ob eın unmıttelbarer inhaltlicher Zusammenhang zwischen dem Anliegen un:! der
Votivgabe esteht.

Die 11UT unvollständigen Aussagen des Mirakelbuches über Votivgaben machen sıch
dieser Stelle emerkbar: Be1 eiınem Besuch der Wallfahrtskirche Weißenregen bıe-

ten sıch dem Betrachter emerkenswerte Sammlungen alter Votivgaben, darunter sıl-
berne ugen, Arme, Beıiıne un! Tiere, die ın eiınem Wandkasten autbewahrt sınd.

uch Wachsopfter, die ın vielen Walltahrtsorten den häufigsten Gaben gC-
hören, tinden sıch gemäfßs den Angaben 1M Mirakelbuch ın Weißenregen nıcht zahl-
reich. Nur iın Ausnahmeftällen werden Kerzen oder eın Wachsstock verlobt.

Vgl Eıntrag aus dem Mirakelbuch VO 1877
43 Vgl Eıntrag aus dem Mirakelbuch VO 1766
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Diese Angaben über die Art der Weihegaben können allerdings nıcht die gesamte
Walltfahrt VO  - Weißenregen umschließen, da die Schreıiber des Mirakelbuches w1e ın
anderen Bereichen auch auf ıne Ausführung des Gelübdes vieltfach verzich-

und sıch MI1t der Nennung der Tatsache, da{fß überhaupt eın Verlöbnis stattgefun-
den hatte, begnügten.

Grundsätzlich lassen sıch be1 der Walltahrt VO': Weißenregen die Leistungen der
Gläubigen iın die dreı übergeordneten Bereiche Walltahrt, Gebet un Geldopfer ein-
teılen.

Wiıiederholt tinden sıch den Eınträgen Vermerke auf das Verschieben oder
Nıchteinhalten eınes Verlöbnıisses. Derartiges Verhalten hat nach Zeugnissen des
Mirakelbuches fast ZUr Folge, da{fß die ertlehte Hılte entweder gleich ausbleibt,
oder dafß ach der Erhörung, etw2a nach dem Verspüren eiıner Besserung be1ı eıner
Krankheıt, wiederum ıne Verschlechterung eıintritt. Folgender Eıntrag 4us$s dem
Mirakelbuch lietert hıerzu eın Beispiel: „Catharına Bergbauerin St VO  - anzenberg
hatte sehr FOSSC Kopfschmerzen, s1e macht derohalben eın gelibt weılssen egen
eın Mess lesen lassen un sıch nach der Besserung ın das Miraclbuch einschreı-
ben lassen; weıl aber das gelıbt ıber jahr un Lag verschoben worden, 1st der alte
Schmerz kommen, s1e machen eın gelıbt aufs NCU, un 1St abermahl besser worden.

Beı1 Anliegen, die den Gesundheitszustand VO Kindern betreffen, oibt Nntier-
schiedliche Möglichkeiten hinsıchtlich der inhaltlichen Gestaltung des Verlöbnisses:
In der Mehrzahl der Fälle verloben sıch dıe Eltern für das Kıind, dafß heißt, Vater oder
Multter oder beide versprechen, eın Opfter geben, falls s1e 1mM Anlıegen iıhr ınd
Erhörung ertahren. Manchmal dagegen wiırd der eigentlich Betroffene, nämli;ch das
Kınd, ausdrücklich selbst, stellvertretend VO  - den Eltern, nach den Wallfahrtsort VeEI -

lobt, wobe!i die vertrauensvolle Hinwendung Gott und Marıa häufig adurch
unterstrichen wiırd, dafß das ınd selber auf eıner Walltfahrt nach Weißenregen gC-
bracht wiıird.

Die Wichtigkeit un! die Bedeutung, dıe der persönlichen Anwesenheıt der
Gnadenstätte zukommen, werden Fällen dieser Art offensichtlich. Wallfahrtsorte
sınd geistliche Kraftzentren: s1e haben ıne starke anzıehende Wirkung auf den Jäu-
bıgen, der dort beı Andacht und Opfter die göttlıche ähe tieter als On spuren und
fühlen kann.

Zur Gestaltung des Verlöbnisses gehört die namentliche Nennung des Zieles, das
die Walltahrer ıhr Gelübde spezıell richten. Neben allgemeınen Redewendungen w1ıe
> verlobte sıch hierher“ oder dem gleichbedeutenden 35 * verlobt sıch nach We1-
ßenregen“ wırd der Name Marıas 1ın verschiedenen „Tiıteln“ wieder aAauSgeSDITO-
chen. Die Anreden der Verehrten wechseln ohl häufig nach dem Stil des Schrei-
bers, ZU Teıl auch nach den Erzählungen der Erhörten VO  3 der eintachen Namens-
NCHNUNGS „Marıa“ über zahlreiche Varıanten der Beschreibung: „Gnadenmutter“,
„Gottesmutter” , „Mutter Gottes“, „Mutter (Jottes ın Weißenregen“, „Gnaden-
utfer Marıa“, „Mutter Jesu”, „Mutter des Herrn“, „Mutter Christi“, „Unsere lıebe
Frau  «“ un „Heılıge Jungfrau“ sınd die Titel, iın denen Marıa - un: ausgesprochen
wird. Daneben 1St die Hınwendung Marıa vielfach mıiıt Betonung des Marıenbildes
formuliert: „Wolfgang Seijd] VO  3 grailling verlobt sıch 1n Fußschmerzen mM1t eıner
wahlfahrt nach dem gnaden bıld weıssenregen, un! tindet darauft immer iıne linde-

Ck

rung seiner schmerzen.
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Dıe lokale Anzıehungskraft der andachsttördernden wundertätigen Bılder wırd
durch deren ausdrückliche Erwähnung deutlich.

Auswertung der durch die Beschäftigung mı1ıt dem Mirakelbuch
sCWONNCHNCH Ergebnisse 1mM Hınblick auf das religıiöse Leben der eıt
Aus der inhaltlichen un tormalen Struktur der Mirakelberichte ergeben sıch häufigSchlufßfolgerungen bezüglich der religiösen Haltung der Menschen und ihrer Eın-

stellung (sott un!: den Heıiligen gegenüber anderen Bereichen des aselns. Be1 den
Umstandsbeschreibungen un: Erläuterungen den Anlıegen wird eines klar oft-
mals 1St das Vertrauen der Menschen Gott weıt größer un! vorrangıger als welt-
lichen Hılfsmitteln, ÄI‘ZtCII un: Medizin. Selbstverständlich darf die Tatsache der
iın vielen Fällen versagenden arztlichen Kunst dabei nıcht übersehen werden, jedoch
kann S1e nıcht alleın tür die bevorzugte Hınwendung Z Glauben verantwortlich
gelten, da viele Beispiele den Beweıs dafür lıefern, da{fß sıch die Notleidenden bereits
Gott und Marıa verlobt hatten, ohne vorher bei iırdıschen Mıtteln Hılte gesuchthaben Dıie tietfe Vertrautheıt, die die Menschen iın ıhrem Unglück Gott und Marıa
taßten, kommt ın den vielen Beispielen besonders stark Zu Ausdruck, iın denen ın
gefährlichen Sıtuationen der Gedanke Gott oder der Fürsprecherin Marıa galt,dıe 1M Augenblick höchster Gefahr ZU) Schutz angerufen wırd. Obwohl ın den Zzahl-
reichen Verlöbnissen in Unfallsgefahr keine eıt blieb für ıne SCHAUC Festlegung ıhrer
Bıtten und Versprechen, galt doch das eintache Anruten der CGottesmutter als Zeichen
dafür, daß VO  - iıhr die größte un:! beste Hılte erwartet wurde: „LEva Feidling ST
ledigen Standes VO  a Meınzıng 1St VO höchsten o1pfl eines Kerschbaums gefahlen, ın
tahlen rufte S1e Marıa Mutter DOLLES VO  - welssen egen, S1e hıelte davor, dafß, W al dıe
Jjungfrl. Gnaden Mutter nıt hätte geholfen, se1 s1e nothwendig todt, oder doch tödlich
hätte tahlen mussen weıllen den baum vılle StöckN, s1e 1st ohne Schaden
darvon kommen

Aus Redewendungen, die In Zusammenhang mi1t den Anliegen oder den Verlöbnis-
n  5 angeführt sınd, 1St ersichtlich, da{fß VOT der Hınwendung Gott häufig mıiıt welt-
lıchen Miıtteln versucht wurde, die bel iındern. Opfter ın den Opfterstock, Heıilige
Messen, Walltfahrten un:! Gebete wurden verheißen, nachdem alle ärztlıchen Miıtteln
versagt hatten: „Der och un! Wohlgebohrene Herr Ignatıus VO  } Doisl] VO  —$ Hohen-
warth hatte wochen lang eın gefährliche Klıder Kranckheıt, als dafß keine Hıltsmuittel
wolten helfen, als aber selber VO  a Ihro Gnaden der Frauen anhero MIt eıner heıl
Mess und Walltfahrt verlobt worden, hat sıch nach un nach Zur besserung Zl
angelassen.“

Dıie Vielzahl un! Verschiedenartigkeit der Verlöbnisse iın Anliegen solchen
Umständen zeıgen, da{fß (ott un! Marıa für die Menschen ıne ZufluchtT, wohiın
Inan jeder eıt un ın allen Angelegenheiten seın Vertrauen fassen konnte, WenNnn-

gleich sıch alle weltlichen Miıtteln als vergeblich erwıesen.
Um ıne Vorstellung über das relıg1öse Leben der eıt gewıinnen, sınd VOr allem

auch dahinlautende Aussagen bedeutend, da{fß sıch die hıltesuchenden Menschen VO
vorneherein nach Weißenregen verlobten, ohne erst die Anwendung anderer Miıttel
nte  men haben „Catharına Raıiımerin Inwohnerin VO  $ Playbach fragt d}
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da{fß ıhr birbel Leibschaden bekommen, S1C verlobt selbes anhero mMIi1t W
Ck 4Xgebett, hirauf sınd beıide brichl ohne ([0)8% angewendete mıt] VErganNsSscCN.

Eın Beispiel lıegt 4aUuS$S dem Jahr 1764 W:

„Catharına Haıthlin auerın VO Purberg ekennt da{fß iıhr sohn den halben Som-
INneTr kränckhlich WAaIlTtl, und vollen ansehen nach ganz absterben werde, SIC macht Ce1in

gelıbt anhero Frau MI1tL Mess, Wenn solte ohne andere Hılts ıt]
« 49besser werden, 1SLT auch geholfen.

Solche Zeugnisse lassen ottenbar werden, dafß das Zutrauen der Menschen Gott
un:! Marıa ı vielen Fällen stärker WAar als weltlichen Einriıchtungen, WIC den
Bemühungen der „Bader“ un Arzte, oder der Anwendung VO Medikamenten.

Walter Hartınger sınd A4US der Beschäftigung Mi1t den Mırakelbüchern VO  3 Neu-
kırchen be1 Heılıg Blut ähnliche Fälle ekannt aufgrund entsprechender Hınweıise
den Mirakelbüchern führt diese Haltung manchen Fällen autf die Tatsache
zurück da{fß sıch die Menschen die Konsultation Arztes ott nıcht eisten konn-
ten Er o1bt ‚.We1 Beispiele für die daraus resultierende „sozıale Funktion“ der Wall-
tahrt „Die Multter köndte ıhm aufß Armut kein Artzneymaıuttl vortrachten, dahero

« 51SIC ıhn elendig hat InNussen disem verderblichen Stand lassen da lıgen.
_ seıtmahlen aber Ersagte Margareth als C1in ITINC Tröpfin keine AarZNCY

bezahlenT..
In allen Fällen wiırd der Walltahrt un den damıt verknüpften Hıntergründen und

Bemühungen 1NCc orofße Kraft zugesprochen, Hılte un Irost werden mehr als VO

jeder weltlichen Eınriıchtung erwartet letztlich machen diese Beispiele aber auch klar,
WIC sehr (sott alleın tür die Gewährung der Hılfe mafßgebend 1ST Dıie VO' ıhm 4auUuS-

gehende Gnade wiırd als Geschenk betrachtet, das VO den Bittenden ertleht wiırd und
die dafür Dankbarkeıt un:! Ehrturcht die Walltahrtsorte kommen:

„Das übernatürliche, für den Menschen nıcht erklärbare Eingreifen (sottes wırd
ehrfürchtig anerkannt.“

In dem tiefwurzelnden relig1ösen Verständnis der damaligen Bevölkerung spielte
der relig1öse Glaube auch selbstverständlich den Bereich der Kindererziehung hın-
C1iMN Neben dem allgemeinen üblichen Brauch die Kınder ZUur Walltfahrt bringen,
erfahren WITLr bereits we1ıter oben zıitierten Mirakelbericht aus dem Jahr 1755
davon, WIC die Kiınder Elternhaus VO  3 klein autf MI1ITt Religion un! Glauben kon-
trontiert wurden, wodurch die Möglichkeit für C1inNn natürliches Hıneinwachsen
diese Bereiche des menschlichen Daseıns unkompliziert gewährleistet War In benann-
ter Aufzeichnung heißt die Mutter, 1iNeC Tau adeligen Standes, lıest ıhrem Sohn aus
dem Büchleich „Wundervolles egen Perlein“ VO  — Zetlbaum VOTrT, viele
E  Gebetserhörungen  $ W 1L AA SN un Wundererzählung enthalten sınd, die VO  e} Weißenregen
berichtet werden “*“

In kindlicher Sprache un! der Vorstellungswelt Kındes entsprechend reden
Mutter und Kınd VO der CGottesmutter un! VO der Art un: Weıse, WI1EC S1C den
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Menschen Schutz un! Hılfe gewährt. Der Grundstein für ıne natürliıche Bezıiehung
des Menschen ZUur Religion wırd ın der Kindheıit gelegt, wobe! ıne Basıs der Vertraut-
heit geschaffen wiırd, ohne dafß dabei eın ma{fvolles Anerkennen der unbegreiflichen
transzendierenden Bereiche aufgehoben würde. Wıeviel anders würden die Ergeb-
nısse ohl lauten, würde 111a einen Vergleich mıiıt heutigen Verhältnissen N, da
die Neıigung „Extremlösungen“ orofß Ist, welche dahingehend konzipiert sınd, dıe
Kınder entweder Banz „frei“ un! „unbeeinflufßt“ VO  5 jenen Bereichen assen, oder
den unnatürlichen Versuch unternehmen, alles, W as mıiıt Religion tiun hat, real
un! ıIn jeder Hınsıcht greifbar machen wollen? ıne Idee, diıe dem Wesen VO

Religion un! Glaube VO vornehereıin widerspricht.

Schlußgedanke
Mıt dem Heraustellen des Gedankens über die Absıchten un Beweggründe der

Pılger als Grundmotiv der Walltahrt soll diese Arbeıt abgeschlossen werden. Wıe
anderen Stellen schon darauf hingewiesen wurde, bıldeten weder das Kirchengebäude
noch ıne Legende den eigentlichen Anlafß Zur Wallfahrt, sondern das Zıel des yläubi-
Cn Volkes WAar eın Gnadenort, dem 111an die Gnade un! Hıltfe (Jottes iın besonderer
Weıse erbat un! erhoffte?

Dıie Hauptabsicht der Wallfahrer lıegt darın, mıiıt sıch selbst un! mıt (Gott ein1g
werden. Nıcht allein ıne wırksame Erhörung iıhrer Bıtten suchen un:! tinden die Men-
schen den Gnadenorten, sondern l Gewissensruhe, Ergebung in die ügungencc 51der Vorsehung un! ınneren Kraft

Dıie persönliıche ınnere Erfahrung der Zugewandtheit un ähe (sottes lassen die
Stätten der Ruhe, der Besinnung un: der Einkehr vielen Menschen zuteıl werden. Dıie
vielen Fufßwallfahrten, dıie VO Einzelnen oder gemeınschaftlich nNnte  men Wer-

den, biıeten dem Gläubigen neben der Vorbereitung durch Lieder un! Gebete überdies
die Möglichkeit, auf dem Weg über sıch un! seın Leben nachzudenken.

Die Bereitschaft, sıch (ott aınNZUvertrauen und die damıt einhergehende Erwartung,
VO ıhm mMIıt allen seınen Sorgen un: Nöten ANSCHOIMNIM werden, WAar das
Ursprungsmotiv des Wallfahrtswesens un! ebt in der gleichen Weıse be] einem rech-
ten Verständnis dieses Ausdrucks des Glaubens noch heute tort
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